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Vorwort des Herausgebers 

Kooperationen im Bereich der Produktentwicklung nehmen im Maschinen- und Anlagen-
bau sowie in der Automobilindustrie ständig zu, um auf die geänderten Randbedingungen 
und die Herausforderungen aufgrund der Globalisierung und des Technologiefortschritts 
reagieren zu können. Dabei werden virtuelle Kooperationen, d.h. projektbezogene Zusam-
menschlüsse verschiedener, sich ergänzender Partner immer wichtiger, da sie ein 
dynamisches Reagieren auf Markterfordernisse ermöglichen.  

Im verteilten Produktentwicklungsprozess entsteht eine enorme Menge an produkt- und pro-
zessbezogenen Daten bzw. Informationen, die allen Partnern in einem Kooperationsverbund 
transparent, zeitnah und qualitativ hochwertig zur Verfügung stehen müssen. Produktdaten-
managementsysteme (PDM-Systeme), die sich bereichs- bzw. standortbezogen als 
Werkzeug für das Datenmanagement und die Integration verschiedener CAx-Werkzeuge im 
Produktentwicklungsprozess etabliert haben, besitzen bezogen auf die besonderen Anforde-
rungen virtueller Kooperationen deutliche Schwachstellen und können daher nicht effizient 
für derartige Kooperationen eingesetzt werden. Der Grund dafür liegt insbesondere in der 
fehlenden Flexibilität in Bezug auf die Implementierung heterogener Daten- und Organisa-
tionsstrukturen und in der Art des Integrationsansatzes, der davon ausgeht, dass alle 
beteiligten IT-Subsysteme auf Datenebene vereinheitlicht und über ein zentrales Integrati-
onswerkzeug zusammengeführt werden können. 

Die vorliegende Arbeit liefert ein alternatives Konzept für das notwendige übergreifende 
Informationsmanagement und die Integration verschiedener CAx-Anwendungen innerhalb 
virtueller Kooperationsformen auf Basis einer Erweiterterung der PDM-Technologie. Das 
Konzept umfasst sowohl eine Anwendungsmethodik als auch eine softwaretechnische 
Umsetzung erforderlicher Funktionalitäten. Der Kerngedanke besteht darin, eine flexible 
und anwenderzentrierte Lösung unter Nutzung der Web-Technologie bereitzustellen, die das 
Zusammenwirken verschiedener IT-Systeme auf gleichberechtigter Ebene ermöglicht und 
dabei die Autonomie der Einzelsysteme nicht beschränkt. Dazu wurde die vorhandene 
PDM-Technologie um zusätzliche Funktionsmodule erweitert, die einen projektbasierten 
föderierten Zusammenschluss heterogener Systeme an verschiedenen Standorten erlauben. 
Bisher vorhandene Integrationsansätze gehen von einem zentralen Führungssystem, einer 
hierarchischen Ordnung der gesamten IT-Systemlandschaft und einer harmonisierten Se-
mantik der Informationsmodelle aus, die jedoch insbesondere innerhalb virtueller 
Kooperationen nicht realisierbar ist. Die vorliegende Arbeit liefert einen Lösungsansatz, der 
dieses Defizit beseitigt. Für die Konzeption wurden auf Basis von zwei Fallbeispielen aus 
der Industrie die Anforderungen ermittelt. Die Validierung der Umsetzung erfolgte anhand 
von Anwendungsszenarien im Rahmen von Projektarbeiten. 

 

Bochum, Oktober 2000      Michael Abramovici  
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